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Dr. Gerhard Hansen: Gerichtliche Medizin. Verlag VEB Georg 
Thieme, Leipzig 1954. 240 S. mit 125, z. T. farbigen Abbil­
dungen. Preis: 19,50 DM. .

Das vorliegende' Lehrbuch, dessen Verfasser der Oberarzt für 
gerichtliche Medizin der Humboldt-Universität Berlin ist, 
schließt eine schon seit langem schmerzlich empfundene Lücke 
in unserem wissenschaftlichen Schrifttum. Wie Hansen in 
seinem Vorwort betont, wendet sich das Lehrbuch nicht nur 
speziell an den Gerichtsmediziner, sondern auch — und des­
wegen ist auf einfache Ausdrucksweise unter möglicher Ver­
meidung von Fachausdrücken Bedacht genommen — ebenso an 
die Mitarbeiter der Untersuchungsorgane, Staatsanwälte und 
Richter.

Zwei große Abschnitte über allgemeine und über spezielle 
gerichtliche Medizin vermitteln dem Leser ein Bild von den 
Schwierigkeiten der Arbeit des Gerichtsarztes. Der Staats­
anwalt z. B., der gemäß § 69 StPO einer Leichenöffnung bei­
zuwohnen hat, wird es begrüßen, wenn er sich über Sterbe­
zeichen, Lebensproben, Leichenflecke, Leichenstarre, Fäulnis 
und Verwesung, Todeszeitbestimmung und andere damit zu­
sammenhängende Dinge informieren kann, die für die Klärung 
der Frage, ob hier Mord oder Selbstmord oder ein Unfall vor­
liegt, wesentlich sind. Dem Richter wird die Lektüre des 
Buches das Verständnis der Sektionsprotokolle und Gutachten 
erleichtern. Er wird aber auch Möglichkeiten und Grenzen der 
gerichtlichen Medizin erkennen.

Die „spezielle gerichtliche Medizin“ behandelt zunächst in 
erster Linie die wichtigsten Fragen der Körperverletzung und 
Tötung sowie der gewaltsamen Todesarten. Hierzu zählen Tod 
durch stumpfe Gewalt (z. B. Absturz aus großer Höhe, Über­
fahren durch Eisenbahn) und scharfe Gewalt (z. B. Hieb'- und 
Stich Verletzungen), Schuß, physikalische Ursachen (z. B. Ver- 
brennungs- und Erfrierungstod), Ersticken, Erdrosseln, Er­
trinken, schließlich durch Vergiftung.

Die Richter, die in den vor einiger Zeit gebildeten Kammern 
und Senaten für Verkehrssachen tätig sind, werden über Fragen 
des Verkehrsunfalls und die Bedeutung des Blutalkohols wert­
volle Hinweise finden. Den Zivilrichter wird vor allem das 
Kapitel über die Methoden der Vaterschaftsfeststellung inter­
essieren, das unter besonderer Berücksichtigung der modernsten 
Ergebnisse und Verfahren über Zeugungsfähigkeit, Blut­
gruppen-, Tragezeit- und Ähnlichkeitsgutachten Auskunft gibt 
und so eine wertvolle Ergänzung des Beitrages von Gärtner in 
NJ 1952 S. 309 darstellt.

Das Buch enthält ferner Abschnitte über Fruchtabtreibung, 
Kindestötung und sexuelle Fragen.

Das Kapitel über die gerichtsärztliche Untersuchungstechnik 
verdient die Beachtung der Untersuchungsorgane und der 
Staatsanwälte, denn es enthält Hinweise darauf, wie im kon­
kreten Falle die Sicherung des für die gerichtsmedizinische 
Untersuchung erforderlichen Materials vorzunehmen und wie 
es zu konservieren und zu versenden ist. Das Buch schließt 
ab mit einem ganz kurzen Kapitel über gerichtliche Psy­
chiatrie.

Dem Verfasser kann bestätigt werden, das es ihm, indem er 
bewußt das nähere Eingehen auf theoretische Erörterungen 
und Kasuistik vermeidet, gelungen ist, in diesem Lehrbuch ein 
klares Bild der dem neuesten Stand der Technik und Wissen­
schaft entsprechenden gerichtsmedizinischen Erkenntnisse zu 
schaffen. Die vorzüglichen und instruktiven, zum Teil farbigen 
Abbildungen tragen wesentlich zur Erhöhung der Anschaulich­
keit bei. Das Lehrbuch kann allen Juristen wärmstens 
empfohlen werden. Dr. ,med Günter H e s s e .  Berlin
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Mitteilung der Zentralstelle für wissenschaftliche Literatur
42 000 Übersetzungen aus allen Wissensgebieten und Sprachen 

sind dem Ubersetzungsnachweis der Zentralstelle für wissen­
schaftliche Literatur bisher gemeldet worden. Der größere Teil 
davon umfaßt Übersetzungen, die bisher nicht veröffentlicht 
wurden, also über den Buchhandel nicht zu beziehen sind.

Interessenten weist der Ubersetzungsnachweis der Zentral­
stelle für wissenschaftliche Literatur in Berlin NW 7, Unter den 
Linden 8, Telefon: 20 01 11, App. 256, die veröffentlichten Über­
setzungen nach und vermittelt die unveröffentlichten Über­
setzungen.
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